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Praktisch wird meist nur eın Grund vorliegen, der eın

olches des Tdinarı]ıus etwa rechtfertigen könnte das
bonum COMMUNE Der Diözesanzweck, dem die Bınations-
stipendien zufließen, annn TÜr das bonum COININUNE wichtig,
und der Ordinarıus ZULF Erreichung dieses wichtigen Zweckes
auf die iıngänge VON den Bınationsstipendien angewlesen
se1IN, da ß ıhm dıe efugn1ıs, dıe Applikation der Binationsmessen
auf Stipendien efehlen, NIC. QUI£ abgesprochen werden
kann. Denn efehlen, Was ad bonum COIMIMNINUNE notwendig
ist, azu hat der Ordinarlıus die Jurisdiktion, der alle Diözesan-
prıester Gehorsam Schulden och ist erwägen, ob der
usSUb1a distriıbutiv. entspricht, daß gerade dıe hnehin schwer
helasteten binıerenden Seelsorger für diesen Diözesanzweck
„robotten“ müÜüssen, während andere nıchts azu beıtragen. Und
namentlıch, ob ecsS billig ıst, s1e mıiıt olcher artie heranzuziehen,
daß sS1e jedesmal, S1e bınleren, ein Stipendium für den
Diözesanzweck persolviıeren MUSsSenN In der ege wIird siıch der
Ordinarıus darauf beschränken, den binıerenden Priestern die
Förderung des betreifenden Diözesanzweckes HC Annahme
un jeferung des Biınatlonsstipendiums empfehlen, ohne
einen lrekien Beifehl azu geben. Oder mu doch AUS

Billıgkeit den binıerenden Priestern wen1gstens hie und da
ireigelassen werden, dıe Biınationsmessen qauf ihre privaten
Intentionen ohne Stipendium applizıeren.

Liınz Dr (irosam.
* Letzte Ölung und ((eneralahsolution in Spitälern

mehreren ranken aul einmal spenden.) Kann INa  — Nn1IC
auch den 1CUS der etzten ÖOlung und der Sterbeablaßspendung
vereinfachen, WEeNN ın einem großen Spiıtal mehrere Kranke
zugleic versehen werden? Diese Frage drängt sich auf, WEeENN
man die neueste Instru  10N der ber die Kommunion-
spendung mehrere Kranke derselben Krankenanstalt SLUdier
hat (vgl. diese Zeitschrı 1929, efit Z 379) Eın mıt Arbeıt
überbürdeter Spitalseelsorger, der cdiese Anfrage vorlegt, be-
mer N1IC ohne Berechtigung, daß: mehr als die Wiederholung
der kurzen Kommuniongebete, die Wiederholung der Gebete
Z ELE extrema unct1io0 un ZUT Generalabsolution für die Kranken,
den Priester und das Pflegepersonal schr beschwerlic werden
kann. In o  en 5Spitälern, WECNN och azu vielleicht die Ärzte
a  es mehr qls relı1g1ös eingestellt sınd, oMmMm der Seelsorger
auch mıt der Jagesordnung des Krankenhauses leicht in Kon-

WEeNnN sıch solche seelsorgliche kte lang hınzıechen.
Eıne autoritative Norm, den 1LUS der etzten Ölung un

des Sterbesegens verkürzen, WEeNnNn mehrere Kranke zugle1ic
versehen sınd, legt allerdings ın der Neuausgabe des Rıtuale

Romanum VOVL. Bbezüglıch der etzten Ölung estimm dıie Rubrik
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'Tit „Quando plurıbus simul infirmıs hoc Sacra-
mentum mınıstratur, Sacerdos sınguliıs aegTOtI1s CTUCEIN 91
deosculandam porrıgat pPreCcES qUaAC unctiones pra6lie6-
dunt, pluralı NUuMeroO semel] recıtet, unctiones Cu respecCL1V1S
formis singulos aegrotos eIN1cL1at, pPTreCES, TqUAC
unctiones subsequuntur, pluralı NUIMMeEeTO semel 109 och
jel einfacher ist. die Weısung bezüglich der pendung des
Sterbeablasses der Rubrik des 4E N „Quando u]Jus-
modiı Benedictio Apostolıica plurıbus simul infirmis impertitur,

dieuntur semel ut S  9 singuları tantum NUIMETO

pluralem immutato.“
amı ist, WO die Schwierigkeit bese1tigt, mehrere

Schwerkranke selhben Krankensaale hegen, oder WEeNN

möglıch ist, dıe Schwerkranken Spitals, denen die Sterbe-
sakramente zugleic spenden SIind, SEMEINSAINCH
Raum bringen.

ber wWeNnNn sıch Schwerkranke handelt, dıe QANZz
getrennten älen, Stockwerken, Abteilungen, Pavillons sroßen
Krankenhauses legen ? Ist da och die Voraussetzung gegeben,
daß die letzte Ölung, EeZW. der Ablaßsegen „plurıbus simul
infirmis“ rteilt WIT Ich getraue miıich N1C die rage
bejahen Wenn der Spitalseelsorger aale des Kranken-
hauses den Apostolischen Segen ] pluralı ber mehrere Schwer-
kranke ausspricht, werden dieses degens un des daran g._
nüpften Sterbeablasse auch solche Kranke el  ATı die

anderen avıllon, Stockwerk, Abteil lıegen, den Priester
weder sehen och hören och sonst eINE Verbindung mıiıt ım
iaben? Kann INa  — da och S16 sind he1l der Spendun
des Ablaßsegens „anwesend“? amı dıe Erteilung der (jeneral-
absolution gültig und wırksam SCH, wiıird INa  — jedenfalls dıe
Anwesenheit des mpfängers e1m Spendungsakte ebenso
ordern INUuUSSCH WI1IC D: Gültigkeit der sakramentalen 1.0S-
sprechung. Dazu mag och genügen, WEeNN 1Ina4a  — uUurc
Offinen der Türen der Krankenzımmer oder -Säle bewerkstel-
lıgen kann, da ß die betreifenden Kranken dem Priester be1i der

ıhpendung des degens mıit ırgend Sınne 1olgen,
sehen, Stimme, das Glockenzeichen hören können. Es
ist aber f NLı  9 daß SIE 1Ur selben (Gebäude oder Gebäude-
komplex sich eiinden ONSs könnte SC  1e€  ıch der Spital-
seelsorger den postolischen degen Sterbende auch VOonNn der
Spitalkapelle oder VON SCINEIN Zimmer AUS gültıg spenden.
Das Gleiche glt dann auch, amı INn&  — dıe Vereinfachung des
Rıtus bei der pendung der etzten Ölung „plurtibus simul
Infirmis“ anwenden annn uch leTr ist vorausgesetzt, daß alle
Empfänger be1 der Verrichtung der (‚ebete VOTLr und ach den
Salbungen doch ırgendwıe och „anwesend“ sind
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Kann man also en  1CUS der etzten Ölung und des Sterbe-

SCHENS 1n olchen Fällen Sar nicht kürzen? och
Bezüglich der etzten Ölung: Zu den TEl vorbereitenden

Gebeten („Introeat Oremus et deprecamur Exaudı noS  “
bemerkt die Rubriık des I V, „Quae Orationes, S1
Lempus 10  — patıatur, parte, vel ın OoLUu poterun omıiıtt..“
EKın Spitalseelsorger, der miıt der Wiederholung derselben bel
jedem einzelnen Kranken 1e1 Zeit verlieren oder Schwier1g-
keiten heraufbeschwören würde, annn sıch ruhig amı bDe-
gnügen, S1€ einmal eım ersten Patienten sprechen. uch
VOINL der Wiederholung des Confiıteor, Misereatur, Indulgentiam
zönnte qauf einem Jängeren Versehgang urc eiINn größeres Spital

Justa ruhıg abgesehen werden, un WeNnNn WIC  1ge
(ıtünde gegeben sınd, darf INnan siıcher auch VOoONn der Kpıkıe
Gebrauc machen un sich darau{i beschränken, die Schluß-
gebete ach den Salbungen Ur einmal des etzten
Kranken sprechen. amı ist schon 1e]l Zeit

Bezüdglıch, der Generalabsolution Wırd s1e einer el VON

Schwerkranken In 9anzZ geirennten Abteilungen des Kranken-
hauses ach der etzten Ölung gespendet, ann INan siıcher
den Segensgruß APax hu1c domul“ un das „Asperges me  “
weglassen, beı orößerer Schwierigkeit per epı1kıam ohl auch
das „Clementissime Deus“ un „Confiteor“, und mıt „Dominus
noster Jesus T1ISLUS  6 beginnen. Zur Gültigkeit der (jeneral-
absolution genügt das sıcher, und W as dıe Erlau  eıt anlangt,
hat das 1C1UM September 1851 Tklärt, WEeNnNn die
Not drängt, den Sterbeab aß unmı  elbar ach der eılıgen
Wegzehrung un der eılıgen un ertei_}en‚ sSe1 das einmalıge
Rezitieren des Confiteor (vor der eılıgen Ölung) Tlaubt; SONST
So es aher wıederholt werden (Beringer-Steinen j 16
Die urgens wIird 1ın Krankenhäusern, mehrere auf
einmal versehen Sınd, noch azu In verschiedenen A hteli-

oder Pavıllons, o1t gegeben se1In.
In uUuNSeTer Zeıt, pıtÄäler un Krankenhäuser SOZUSALCN

A4UuS dem en wachsen, e1lc und Arm be1l ernster KEr-
rankun Spitalpflege auIsuc das Krankenhauswesen
einer ATTI Großindustrie wird, ware eine autorıtatıve Normierung
der 1ler hehandeiten rage SEWL sehr wünschenswert. Es wiıird
gut Se1IN, WEeNnN dıe 5Spiıtalseelsorger, welche cdieses nlıegen
besten würdigen können, uUrc ihre Ordinarıate diesbezüglich
bel der eılıgen KRıtenkongregatıion vorstellıs werden.

T An7Z. Dr (1T0Sam.
VI (Kreuzverehrung ?) Daß dıe T1isten VON Anfang

N1C bloß das wıirkliıche KTEeUZ, sondern aquch dıie Abbiıldungen
desselben, auch ohne den Christuskörper, miıt innıger Andacht
verehrten, ist klar Tertulhlian nennt S1e deshalb CTUCIS religlos1


